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33. Jahrgang

Graf Hertling und die Mrhrheitsparteien.
Die Schattenseiten.

Englische Unznsriedevheit mit der Kriegslage.
Genf.  27 . Sept . (Eig. Tel ., zb.)

Die Londoner „Daily Mail"  gibt ihrer Un¬
zufriedenheit mit der Kriegslage  in folgenden
Worte« Ausdruck: „Die englische Nation wird mit einem
Strom von offizielle» und offiziösen Berichten überschüttet.
Nan hat ihr aber nur die schönen Punkte gezeigt, niemals
^edoch die Schattenseite». Wir haben die Deutschen bis zu
ihrer Linie zurückgebrängt. die man ste nie hätte einnehmen
lasten. Die Schlacht bei Passchendaele und Cambrai war
ohne Ergebnis . Bei der Verfolgung mußten die Verbün¬
dete« ein Maximum von Elan und Ausdauer aufweuden.
Die Deutsche» habe« ihre Verteidigungslinie auf belgischem
and französischem Gebiet. Was die Gefangenen betrifft, so
ist ihre Zahl seit März ans beiden Seiten gleich. Kanone«
habe« die Deutschen viel mehr genommen, als die Ver,
kündeten." _

„Kampf bis zum Aeutzersten."
Paris.  27 . Sept . (Eig. Tel ., zb.)

Havas: Im Lause des vom Außenminister zu Ehren
Gompers  gegebenen Estens erklärte Pichon u. a.:
»Genau wie Wilson und wir erblickt auch Gompers nur in
dem Triumph der Waffen die Möglichkeit, das Ziel zu er¬
reichen. für das Millionen von Menschen ihr Leben opfern.
Er weist jeden Gedanken  der Schwäche oder des
Vergleichs  mit den autokratischenRegierungen zu ruck.
Wie Wilson und wie wir , läßt er Verhandlungen mit dem
Feinde nur zu für den Tag, wo dieser sich als bestegt er¬
klärt. Gompers hat seinen Platz an der Seite der Führer
dieser herrlichen Armee, die aus der neuen Welt gekommen
ist und die den verbündeten Nationen das ausschlaggebende
Uebergewicht für den Sieg gegen die germanische Barbarei
brachte, woran niemand mehr zweiselt. Ich verbinde den
Namen Gompers mit dem Wilsons, die in unseren wie in
den amerikanischen Augen den Kamps bis zum Aeutzersten
für die Befreiung der Völker verkörpern."

(Die Aufrichtigkeit Pichons ist nur wertvoll. Sein
Schlagwort „Kampf bis zum Aeutzersten als Leitsatz der
Entente kann nicht anders als gute Wirkung haben in dem
Sinne. Satz auch bei uns die gleiche Devise an die Stelle
jeglicher Neigung „zur Schwäche oder zum Vergleich (wie
Herr Pichon sagte) treten muH. Mit einem Gegner, der
ein solches Ziel offen betont, werden Verhandlungen ein
für allemal unterbleiben müssen. Es bleibt nur 'der einzige
Weg übrig- der Widerhall der angestimmten Tonart . Wir
müsten uns damit Minden , datz der „Kampf bis zum
Aeu tze r ste n" auch als das deutsche Losungswort zu gelten
hat. Alle anderen Erwägungen treten dagegen tu den
Hintergrund.)

Die Lügen in der englischen Berichterstattung.
Der englische Heeresbericht  vom 25. September

spricht von den Kämpfen bei Gricourt  am 24. Sept .. in
denen zwei deutsche Gegenangriffe von den Engländern ab-
gewjesen worden seien. Von einem dritten deutschen Angriff
fast er wörtlich:

„Am Abend griff der Feind wiederum bei Gricourt
an und machte zuerst einige Fortschritte. Sofortige Ge¬
genangriffe durch unsere Truppen stellten die Lage wie¬
derum vollständig her." ,

Wir verweisen ausdrücklich auf unfern amtlichen Heeresbe¬
richt vom 25. September, nach dem G r i c o u r t w i e d er in
unserm Besitz  ist . Dieser Fall zeigt deutlich die Unzu¬
verlässigkeit der englischen amtlichen Berichterstattung, die
durch verschleierte Fassung das englische Volk und die ganze
Welt über die bei Gricourt erlittene Schlappe binwegtäu-
fchen will. _ _

Malirrows eigerimächtiqes Arrqcbot.
Berlin.  2«. Sept . (Wolsf-Tel .)

Es liegen Nachrichten vor, wonach von dem bulgarischen
Ministerpräsidenten M a l i n o w an den Führer der gegen
Bulgarien operierenden Eutentetruppen das Angebot eines
Waffenstillstandes gerichtet worden sei. Wie gemeldet ist
Herr Malinow mit diesem Angebot auf eigene Hand,
ohne Zustimmung des Königs, des Parlaments und der bul¬
garischen Heeresleitung vorgegangen. In den bundestreuen
Kreisen Bulgariens hat dieses Vorgehen Malmows große
Erregung hervorgerufen. Militärische Ma  tzn a h me  n
Sur kraftvollen Unterstützung der bulgarischen Front sind
im Gange. Eine Gegenbewegung, gegen den Ministerprast-
öenten Malinow macht sich, nach den letzten Astchrrchttzu aus
Sofia zu urteilen , bereits geltend«
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Eine Kanzlerkrise.
Berlin.  27. Sept . (Eig. Del. zb.)

Wie die „Börfenzeitung" meint, gibt auch der gestrige
Verlauf der Beratungen im Hauptausschutz »u erkennen,
datz tatsächlich eine Kanzlerkrise  besteht . Daran hat
auch die Erklärung des Grasen Hertling Eis geändert
Wenn man davon Abstand genommen hat, die Sache auf Me
Spitze zu treiben, so ist man sich in der überwiegenden Mehr-
heit klar darüber , datz der Eintritt der Sozialdemokratie in
die Regierung nur eine Frage ganz kurzer Zeit ist. Bis a«
diesem Zeitpunkt vielleicht kann Graf Hertling in seinem

^mt^)er^„Berliner Lokal-Anzeiger" spricht von  Abschlags¬
zahlungen, die der Reichskanzler gestern den Mehrheitspar,
teien angeboten babe. Unsere Soldaten an der Front wur¬
den sehr erstaunt anfhorchen. was das füt .HU*
ö- en man sich in der Heimat nahezu ausichUetzlrch be,chäs¬
tige. Man könne es dem Grafen Westarp nachfühlen. datz er
es für unter seiner Würde hielt, das Versteckspiel mitzu-
machcn in dem sich die Mchrheitsparteien gegenüber dem
vor/ihnen selbst aufgestellten Programm der Parlamentari¬
sierung befänden. _

Der krieastalle Wilton.
Stockholm,  27 . Sept . (Wolff-Tek.)

Das Jungsozialistenblatt poltet  8 D agb  l a d" ent¬
wirft folgende Charakteristik von Wilson: ^Lang « war
Wilson ein höchst unklarer Nebelstern am weltpolltuchen
Firmament . Jetzt beginnt es, sich um den Wilinnichen
Himmelskörper zu klären. Aus den Nebelmasten demokra¬
tischer Phrasen tritt immer deutlicher ein imperialistischer,
kontra-revolutionärer , kriegstoller Stern erster Orltnung
hervor. Wilson will keinen baldigen Frieden , nicht einmal
von einer Friebensdiskussion will er etwas wissen, denn er
trpi-moift nur aus seine 14 Punkte. Aber zwei Tage spater
hat er Bedenken Wenn die Mi tclmächte seine 14 Punkte
anerkennen würden, dann wäre ia der Frieden vor der
Türe . Abr Frieden will Wilson noch lange nicht. . Erst soll
Europa  richtig vcrblut 'n und erst will Wilson ein Füns-
ode/ Zehn-Millionenheer in der alten Welt zu ammenbrin-
c>l»n damit Mefe eine gehorsame Kolonie für die Kn-
vick̂ listen der neuen Welt  wird . Deshalb lieh Wil¬
son erklären, datz er, auch wenn die Miitelmachte feine 14
Punkte anerkennen würden, trotzdem eine Frieöensdiskus-
sion nicht besinnen könne."

' Die Liebesheirat des rumänischen Kronprinzen.
Bukarest,  26 . Sept . (Wolsf-Tel .)

Tie heimliche Vermählung des rumänischen
Kronprinzen  erregte in der gesamten rumänischen -b -
völkerung das grötzte Aufsehen. Alle Kreise erwarten ge¬
spannt Me endgültige Entscheidung des Kon'Ss unch des
Kronprinzen. Die hiesige Presse .veröffentlicht eingehende
| Hilderungen über die geheimnisvolle Reise d«„ Kron¬
prinzen nach Odessa  und weist auf deren Folgen chm. Die
^Lumina", das Blatt des Präsidenten des beharab sihen
Landesrats Stere , schreibt: „Die Heirat des Kronprinzen
.jL - j„ diesem ftaüe nicht als eine private Angelegenheit
angesehen werden. Sie ist von öffentlichem Jn ^ reffe und
steht mit der künftigen normalen Entwicklung des Staate
in enger Verbindung. Der Prinz hat die Wahl. Er kann
seinen Schritt bis zu Ende durchfuhren und eine^ Unter-
suchung durch Rechtssachverständigeablehnen, Me '"4
kammeln werden, um einen Vorwand zu finden kur die
Ungültigkeitserklärung der von ' 4m begangenen Handlung.
In diesem Falle aber könnte er nicht mehr Th  t o n et  5#
bleiben, weil der Grundsatz der Dynastie, worauf unsere
Monarchie und unsere ganze staatliche Organtfation berM,
eine derartige Ehe nicht zulätzt. Es wäre aber auch ^ glich.
daß der Prinz die in einem Aufall jugendlicher Begeisterung
begangene Handlung bereut. I » diesem Falle werben sich

Leute finden, die die ganze Angelegenheit alS einen roman¬
tischen Zwischenfall ohne politische Folo -n behandeln.

Die „Renastera", das Organ des ehemaligen Ministers
Wenitesu, äußert sich folgendermaßen: „Die vom Kron¬
prinzen begangene Handlung überschreitet bet weitem den
Rahmen eines Vergehens gegen dhe m i l i ta r t sche v
Vorschriften.  Wenn auch die vom Oberbefehlshaber de,
Armee verhängte Strafe von sünfundsiebzig Tagen strengen
Arrestes noch weit strenger gewesen wäre, so kann ste als
Lösung des Vorkommnisses nicht,betrachtet werben. Der
Schritt des Prinzen Karol stellt die rumänischen Interessen
aufs Spiel , die bedeutend höher stehen als jene zweier
Liebender." .

Gegen den Lügenfeldzng.
Eine norwegische Zeitung über das amerikanische System.

Kristiania,  27 . Sept . (Wolff-Tel.)
„Socialdemokraten" berichtet in einem Leitartikel über

den amerikanischen  L ü g e n f e I ö z u g, der darauf ab.
ziele, die russische Revolution in der ganzen Welt unpopulär
zu machen. „Nach der Lüge von der gewaltigen ^ euersbrunst
in Petersburg und von der qualolleu GefangenschaftGorkis
werde jetzt die Verhaftung Krapotkins gemeldet, die zweifel¬
los ebenso erlogen sei. Diese Lügen wurden , falls sie als
solche dementiert werden sollten, sicher durch eine Unzah.
neuer Lügen abgclöst werden. Bisher war MeseS .System
ungefährlich. Jetzt aber werde von gewissen Blattern ver-
langt, datz neutrale Regierungen zur Aktiv ng epen ü i-
Sowjetregierung  schreiten sollten unter Berufung aus
diese Lügen.  Falls diesem Verlangen nachgeĝ en werde,
werde in Norwegen künftighin nicht nur cmt Erörterung,
sondern auch ein Kampf um die russische Revolution euin
stehen." _ _

Rückkehr zu den „gute« Methoden".
Moskau,  27. Sept . (Wolff-Tel .)

Wiener Korr.-Bur . Die Zeitung „Mir " meldet dis
Zurückziehung  des Dekretes über den Muss enter-
r o r. Im Zentralkomitee sei die Frage des Terrors erör-
tert worden, wobei Lenin den dringenden Wumch ausge¬
sprochen habe, wieder zu den guten Methoden der Revolutio«
zurückzukehreu. Die Mehrheit habe sich ihm angeichlosien.

Die Kehrseite der MedaiUe.
Bor einigen Tagen war es. In einer Gesellschaft vo»

hochgestellten Beamten, betagten Offizieren a. D., Groß
industriellen und anderen, auch einige feldgraue Uniformen
aehörten zu diesem vornehmen Krerse der Hermatfrout,
wurde über den Charakter unserer Hauptfeinde gesprocyew
Biele kannten die Art der „Vettern jenseits des Kanals
aiti eigener Anschauung, und dieser und lener zahlte MS
vor dem Kriege einige Briten zu seinen guten Bekannten
Ziemlich einstimmig war aber die Verurteilung Englands
wegen der ungeheuren Blutschuld, die sein Eingreifen m
dem Weltkrieg und seine Hartnäckigkeit in der Fortietzung,
seine Habgier in den Zielen, auf John Bull für ewige Zeit
gehäuft hat. Die ganze Versammlung, so ichlen eS l etz kclne
Ausnahme gelten: die Stimmung glich den Eindrücken in
Vortragsabenden des ersten Kriegsiahres , wo LlssauerS Hatz,
gcsang gegen England die Zuhörer zu Eem e.nzlgcn Rache-
schrei zusammenballte. . . Da erhob ein biS dahin slumm zu
hörender Hauptmann, mit dem Eisernen Kreuz erster Klasie
an der Brust als einer der Tapfersten unter den Tapfe: en
draußen gekennzeichnet, seine Stimme zum Einbruch : „Hat
denn keiner der Anwesenden etwas von dem Buche „Da s
erwachte Gewissen " *) gehört ?", so frug er Mit leiser
wie aus einer Träumerei erwachten Stimme.

Die Mehrzahl antwortete verneinend : einige hatten das
Buch wohl flüchtig gesehen, auch durchgeblättert, aber kemer
kannte den Inhalt aus eigener Erfahrung . „Die Herrschaf¬
ten wollen mich nicht mißverstehen," fuhr der Harlptmann.
ivie von einer leichten Verlegenheit ergriffen , fort . „Ich
beabsichtige nicht, etwa für das Buch, besten Berfaster, ein
berühmter Romarrschriftllester, mir bisher gänzlich un¬
bekannt, Reklame zu machen. Was mrch veranlaßt , hier: auf
biese fte Ibooftbtiefe eines hohen eng li sche u
Offiziers"  hinzuweisen , ist nur der Wunsch, Sie alle
mögen doch auch ein wenig die Kehrseite der Medaille berück-
sichtigen, jene Kehrseite, die für den Feind unausbleiblich,
weil auch im Kriege jedes Ding zwei Seiten hat. Es ist
der unleugbar große Vorzug des erwähnten Buches, den so-
genannten Revers englischer Denkungsart wlederzuspiegeln.
ob nach dem wirklichen Leben, wie im Vorwort angcdeutet.
oder auf gut erfundene Weise (nach dem bekannten Sprich¬
wort „Wenn es nicht wahr ist usw. ). das soll vorläufig
nicht in betracht kommen, weil daö Buch m vieler Hinsicht

*)  Das erwachte Gewissen ". Feldpostbriefe eines
hohen"englischen Offiziers °n seine Frau . f £ f u§0e0 *| e“von Artur Landsberger.  Verlag Georg Müller, Müu»
Y. _ . « IQ (tf JUa (TfMtfrtAO
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den Stempel der Echtheit trägt . Etliche Abweichungen, die
Zweifel auslüsen, ändern nur unwesentlich diesen Gesamt¬
eindruck. Ein hoher englischer Offizier schreibt aus dem
Feld, aus Nordfrankreich, an seine Frau in London. Unter¬
suchen wir nicht weiter — Sie verzeihen, meine Herren,
wenn ich Ihren Fragen und Einwendungen vorgreifc —
die Frage der Originale zu diesen Briefen . Hier handelt
es sich mehr um die Möglichkeit, Latz sie wirklich so, wie sie
der Verfasser wiedergibt, geschrieben worden sein könnten.
Ihr Inhalt macht den Leser, mit den Schicksalsschlägen be¬
kannt, die der Briefschreiver im dritten Kriegsjahr als Fol¬
gen der Lloyd Georgeschen Kriegszielpvlitik („Bis zum
Niederbruch!") zu ertragen hat: sein Schwiegersohn fällt,
seine einzige Tochter verliert nach diesem Unglück den Ver¬
stand, seine Frau sieht für sich nur noch die einzige Aufgabe
auf Erben, ihr Kind zu pflegen. Und der einzige Sohn —
dieser Schlag ist der tragischste— wird dem Vater entfremdet
wegen der unüberbrückbaren Gegensätze zwischen den beider¬
seitigen Grundsätzen. Der Junge , nach kurzem Dienst an
der Front in die Heimat zurückberufen, gerät immer mehr
in das Fahrwasser Lord Nortcliffescher Denkungsart , wird
zum Angeber und Verfolger von Pazifisten, ergibt sich völlig
der Hetzpropaganda, und wird von seinem Vater , der als
Gentleman alten Schlages diese neue Richtung von „Patrio¬
tismus " mitzumachenverschmäht, schließlich verleugnet . Der
Absender der Briefe nennt die Handlungsweise des Erben
keines Namens einfach unehrenhaft, der

„nun in seinem Fauteuil sitzt und mithilft, immer neue
Gründe suchen, damit dies Menschenwürden seinen
Fortgang nimmt."
Der Sprecker machte hier eine kleine Pause. Da alle

betroffen schwiegen, fuhr er mit Nachdruck fort:
„Dies ist in den Haüplzttgen der Inhalt . Ueber die

Tendenz habe ich Sie mit dem Hinweis auf die Gewissens¬
not des Verfassers schon ein wenig bekanntgemacht. Wir
erfahren aus diesen Briefen , datz e§ neben der Haupt- und
Oberströmung in England auch noch viele gibt, die gegen
den Strom schwimmen, das heiht, Lenke, die den Krieg
für dir amerikanischen Dollarkönige schon lange nur noch
gezwungen mitmachen: Briten , die sich Lloyd Georges
Parvenuart schämen, das Wort in dem Sinne gemeint, daß
der englische Ministerpräsident sich im Laufe des Krieges
zu schmachvollen Methoden erniedrigt hat. Der Briefschreiber
prägt dafür treffende Ausdrücke und fragt schließlich mit
Bezug auf das Ziel des Niesenkampfes: „Ist England in
Not? Kann es nicht jeden Tag einen ehrenvollen Frieden,
der ihm außer Ruhm noch Gewinn bringt , haben?" . . . Er¬
wacht eines Tages Englands Gewissen, dann wird dieser
Krieg keine vierundzwanzig Stunden mehr dauern ."

Aber nicht diese sentimentalen Anwandlungen eines
Engländers will ich Jhrken vorführen . Der Zweck meines
Hervortretens ist gerade der entgegengesetzte. Für die beste
Stelle des Buches erkläre ich einen Satz des britischen Offi¬
ziers über den deutschen Charakter. Er spottet über unsere
Korrektheit und Anständigkeit, die uns hindere, immer zu¬
erst zu fragen : „Was ist für unsere Interessen zweckent¬
sprechend?" — ein Grundsatz, der bei den Engländern be¬
kanntlich nach dem Spruch „Recht oder Unrecht, mein Land
zuerst" als der ausschlaggebende gilt. Lernen wir also von
unseren Feinden, ihnen in dieser Art ähnlich zu werden,
sei eS auch auf Kosten von Anständigkeit und Korrektheit,
Eigenschaften, die im Kriege doch nicht beim Durchhalten
mitsprechen können."

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Ha nptg  n a rti  er , 26. Sept . (Amtlich.)

Westliche- Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.  Ror-

feldkämpse in der Lysnicdernng, nördlich vom La Bassse-
kanal und bei Moenvres.

Heeresgruppe  B o e h ». Heftigem Feuer des
Feindes östlich von Ep e h y nud bei B e l l i c o n r t folgten
nnr Teilvorstötze, die a b g e w i e sc n wurden.

Zwischen dem Onrignonbach « nd der Somme
setzte der Feind feine Angriffe fort. Der erste Ansturm
brach i« dem zusammengefatzten Feuer unserer Artillerie
nud Infanterie zusammen.  Das Schwergewichtder am
Vormittag mehrfach wiederholten Angriffe richtete sich gegen
die Höhe zwischen  P o n t r n e t und G r i c o n r t. Vor¬
übergehend faßte der Feind auf ihr Fuß. Im Gegenstoß
nahmen wir sie wieder. Am Nachmittag setzte der Feind
zwischen Francilly »nd der Somme erneut zu starken An¬
griffen an, die bis aus kleine Einbruchsstcllen abgcm lesen
wurden. Wir machten hier in den beiden letzte» Tagen
mehr als 300 Gefangene.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz  Bei
örtlicher Angriffsnnternehmnng nördlich von Allemant,
zwischen Ar kette »nd Aisne, machten wir Gefangene. Nord-

Schleichendes Gift.
Roman von Reiuhold Ortmaun.

68) (Nachdruck verboten .)
Langsam und bedächtig, jedes Wort gleichseim wägend,

hatte er das gesagt. Hermann Ramboköts Antlitz nahm
wieder jene wachsgelbe Farbe an , die ihm etwas so<er-
schrcckend Totenähnliches gab. Aber in diesem leichenhaftcn
Gesicht brannten die Augen in einer Glut , die es selbst dem
reichlich unerschrockenen Gutspächter unbehaglich zumute
werden ließ.

„Soll das eine Drohung sein?"
„Habe ich Ihnen jemals gedroht? — Ich bin von jeher

onf-'chtig bemüht gewesen, Ihnen Beweist meiner freund¬
schaftlichen Gesinnung zu geben. Bei jeder Gelegenheit bin
ich für Sic eingetreten, und ich habe mich nicht einmal
empfindlich gezeigt gegen Ihre wirklich oft recht verletzende
Art. Aber alles hat einmal seine Grenze. In meinem
ganzen Leben habe ich mich nicht ungestraft zum Narren hal¬
ten lassen. Und wo m n mir 's nicht deutlich genug zeigen
kann, daß einem nichts an mir gelegen ist — da werde ich
natürlich auch wein Verhalten entsprechend einrichten."

Er sah doch zu Boden vor dem Blick, der sich in seine
Augen bohrte. Für eine geraume Weile blieb es still zwi¬
schen ihnen — so still, datz sie die Tritte des Pferdes draußen
auf dem Pflaster üöucn . Dann kam es. heiser und kaum
verständlich, vom Schreibtisch her:

„Was erwarten Sie eigentlich von mir ? — Meine
Schwester ist mir doch keinen Gehorsam schuldig. Und so
weit wenigstens sollten Sie sie doch kennen gelernt haben,
um zu wissen, daß sie sich nicht zwingen läßt."

Paul Teßmar sah, daß er das Spiel gewonnen hatte.
Und in demselben Moment kehrte ihm auch seine oute
Laune zurück.

„Weshalb gebrauchen Sie beharrlich das häßliche Wort?
— Ich habe bisher nicht für so unausstehlich gegolten, daß
man ein junges Mädchen zwingen müßte, sich mit mir zu
verloben. Und in welcher Art Sie brüderlich auf sie ein¬
wirken können, das werden Sie wohl am besten wissen.
Wenn ich Ihre Andeutungen neulich recht verstanden habe,
so sind Sie ja auch nicht ganz unschuldig daran , daß der
Flirt zwischen ihr und Ihrem Schwager ein so schnelles
Ende genommen hat. Wenn Sie das zustande gebracht
Haben, .so werden Sie wohl auch hiermit zurechtkommeu."

Wiesbadener Neueste Nachrichten
lich von Vailly schlugen wir Teilanariffc des Gegners ab.

HeeresgruppeHerzogAlbrecht.  Oestl .der Mosel
wurde ein Teilangrisf des Feindes abgewiefe«. Die dort
kämpfenden Trnppcn der 31. Landwehr-Brigade nahmen im
Ge g e « fto tz 5g Franzosen nnd Engländer gefangen.

*

Aus feindliche» Geschwadern, die Frankfurt und
Kaiserslautern  angriffen , wurden 7 Flugzeuge
a b ge  sch off  e n.

Der Erste Generalguartiermeifter Ludeudorsf.

esimumgen sind wohlfeil-
Worte erschüttern nur die Lust;
Erst dieT at zeigt den wert!

Deine . Dat sei die „Neunte "!

Abendbericht.
^ Berlin,  26 . Sept . (Amtlich).
In der Champagne «nd zwischen den Argounen

und Maas  haben anf breiter Front französisch - ame¬
rikanische Angriffe nach llstnndiaer Fcuer-
vvrbcreitung  begonnen. Der Durchbruch des F -indcS
ist vereitelt.

Der Kampf «m unsere Stellungen dauert an.

Neue tt-Boot -Grgebrrisse.
x Berlin,  26 . Sept . (Amtlich.)
CM Sperrgebiet um England  nnd im Atlantik ver¬

senkten unsere Unterseeboote 28 Üb» B rut tor eg ist er¬tön n e n.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Amtlicher österr.-urrg. Tagesbericht.
Wien,  26. Sept . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verkautbart: Keine größeren Kampfhand¬lungen zn melden.
Der Chef des Geueralstabs.

Ans der Kriegswirtschaft.
Für freien Wettbewerb in landwirtschaftliche« Erzeug¬

nisse«. Die mecklenburgische L a n ö Wirtschafts¬
kammer  hat zwecks Vermehrung der landwirtschaftlichen
Erzeugnisse in Mecklenburg folgende Entschließung gefaßt:
„Die Landwirtschaftskammcrhält es für die dringendste Auf¬
gabe der maßgebenden Behörden, durch eine Steigerung der
Produktion für die Ernährnna der Bevölkerung zu soraen.
Diese Aufgabe zu erfüllen, sind die jetzt b.'stehenden Maß¬
naymen nicht geeignet. Sie sind vielmehr durch solche zu er¬
setzen, welche den Landwirten zwar die Ablieferung
einer Mindest menge  auferlegen , ihnen aber das
Mehrerzeugte zum eigenen Verbrauch  oder zur
freien Veräußerung ohne Höchstpreisgrenze freiläßt . Da¬
durch würden alle Landwirte angespornt, ihre Erzeugung an
Lebensmitteln und Futterstoffen soweit zu steigern, als dies
bei den Kriegsverhältnissen möglich ist. Auch würde der
zurzeit bestehende und viele Erzeuanisse der Landwirtschaft
zn unerhört hohen Preisen in Anspruch nehmende Schleich¬
handel nushören. Der freie Wettbewerb beim Absatz der
Mehrerzeugung würde preisausgleichcnd und minderndwirken."

Freitag , 27. September 1318
Auch mit diesen Leuten wird rücksichtslos verfahren. DnjI
Kampf mit der Spekulation hat bis jetzt ziemlich unbede«- I
tende Resultate ergeben. Das Schmiergelöerunwesen, d«z I
von der alten Regierung vererbt ist, macht sich in unserenI
Verhältnissen immer noch bemerkbar, aber eine Bessern«, I
ist hierin augenscheinlich. Die Staatsanwaltschaft muß hier I
bei nicht nur mit dem Beamtentum kämpfen, sondern cm  I
mit dem Publikum, durch das die Beamten gewohnheits- >
gemäß verführt werden. In Warschau allein sind im ver- I
stoffenen Jahre IM Prozesse wegen versuchter Beamte «. I
bestechung  erledigt worden. Die angewandten Strafe« »
sind ziemlich hoch und betragen meist ein Jahr Gefängnis." I

Der Brillantschmuckin der Pappschachtel. Aus Ber-  I
li  n, 25. Sept ., wird berichtet: Der Brillantschmuck der Fra« I
Exzellenz von Ihne bildete den Mittelpunkt einer Verband- I
lung wegen Fundunterschlagung, die eine Buchhalterin ««z
einen Sergeanten vor das Schöffengericht Berlin -Mitte
führte. Als eines Tages im Juli d. I . Frau von Ihne von
'einer Reise nach Berlin zurückgekehrt und vom Bahnhof («
einer Droschke nach ihrer Wohnung gefahren war , ließ sie
beim Verlassen des Wagens eine kofferähnliche Pappschachtel
darin liegen. Bald darauf bestiegen die beiden Angeklagte«
diese Droschke, um nach Lichtenberg zu fahren, und fanden
die Pappschachtel,  die nur leicht verschnürt war , trotz¬
dem sie einen äußerst kostbaren Schatz barg, der einen Wert
von 100(KW Mark, wie heute angeführt wurde, sogar eine«
solchen von 1 Million Mark  besaß . Die Angeklagte«
öffneten ahnungslos die Pappschachtel: die Vrillanicn ."dl-
sie enthielt, waren jedoch von einer derartigen Größe —i
„klobig" nannte sie der Sergeant —, daß beide gar nicht auf
den Gedanken kamen, daß die Steine echt wären , sondern sie
hielten diese für einen sogenannte« „Bühnen schmuck", d. 5.
für einen nur für bas Tragen auf der Bühne bestimmten
Similischmuck einer Schauspielerin. Daher nahmen sie die
Pappschachtel mit sich und trafen zunächst keine Anstalten zur
Ablieferung, um die Entwicklung der Sache avzuwarten.
Erst als nach etwa acht Tagen eine Belohnung von 100VMk.
an den Litfaßsäulen dem Wiederbringer von der Verlie¬
rerin zugesichert wurde, und auch der KriminalschntzmanWBorn die Spur fand, wurden sie aufgeklärt nnd gaben die
Sachen zurück. Es fehlten jedoch, was nicht aufgeklärt
wurde, zwei kostbare Broschen. Das Gericht kam aber zu
einer Freisprechung, nachdem der Verteidiger den Nachweis
geführt, daß die Finder nicht daran gedacht hätten, Sie Schach- .
tek für sich zu behalten.

Die spanische Grippe in Schweden. Nach einer Meldung
der Kopenhagcner „Nationaitidende" vom 26. September aus
Malmö sind im i âufe dieses Monats in Schweden nicht we¬
niger als 8 00 Personen  an der spanische» Gripoe ge,
storben:  gestern allein wurden 60 Todesfälle gemeldet.

Drahtnachrichten _S
Ein Kabinett Oer „nationalen Verteidigung".

Berlin,  27. Sept . (Eig. Tel . zb.) g
Die noch nicht abgeschlossenenVerhandlungen

zwischen der Mehrheit der. Sozialdemokraten,  den
übrigen Parteien und der Regier  u n g weisen durch¬
aus darauf hin, daß trotz der pathetischen Versicherungen des
„Vorivärts ", die sechs sozialdemokratischen Bedingungen stell¬
ten ein unverrückbares Mindestprogramm dar . Ebert und
Scheidemann sich zu weiteren Berhandluugen bereit finden
lassen. Ob allerdings die noch bestehende, tiefgehende Dif¬
ferenz überbrückt werden kann, bleibt fraglich. Die Sozial¬
demokraten machten noch immer Bedenken dagegen geltend,
gerade in das Kabinett Hertling einzutreien . Dagegen
wären sie zum Eintritt in ein anderes Kabinett der  aus -'
gesprochen nationalen Verteidigung  nach den voo
ihnen nicht bescheiden bemessenen Sicherungen bereit.

Mitteilungen ans aller Welt.
W. M. Der Kampf gegen die Spielhölle« in Warschau.

Der Warschauer Staatsanwalt Stokowski machte einem Mit¬
arbeiter des „Przeglad" gegenüber folgende Angaben über
die Kriminalistik in Warschau. „Tie Minderjährigen stellen
einen bedeutenden Prozentsatz der Verbrecher. Die Hasard¬
spiele  haben in Warschau einen besonders großen Umfang
angenommen. Viele Bankerotterklärungen und Selbstmorde
schreiben sich von ihnen her. Unter den verschiedensten Vor¬
wänden werden Spielhöllen eingerichtet, mit denen die
Staatsanwaltschaft einen energischen Kampf aufnimmt. Die
Verbrechen infolge der Not n»ö der Unterernährung sind
verhältnismäßig wenig zahlreich nnd beschränken sich auf !
kleine Diebstähle. Dagegen hat die Preistreiberei der Luxus- ,
gegenstände die Diebe und Schmuggler unerhört ermutigt . 1

Ein Mehrheitsprogromm als U timatum?
B e r l i n. 27. Sept . (Eig. Tel . zb.)

In den Kreisen der Mehrheit  wird , wie uns aus
Grund der inzwischen geführten Verhandlungen versichert
wird, trotz der entgegenkommenden Kanzlererklärungen , nicht
mit einem längeren Verbleiben Hertlings gerechnet. Man
hält noch immer an einer weitgehenden Parlamentarisie¬
rung des Kabinetts, bei der auch di: Sozialdemokraten mit¬
tun sollen, fest. Uebriaens ist man schon seit einiger Zelt
dabei, in dem Mehrheitsausschuß ein gemeinsames, angeb¬
lich 12  Punkte umfassendesM ehr he t ts p r 0 gra m m zn-
sammenzustellen, dos auch die meisten der jüngst von dem
„Vorwärts " veröffentlichten Forderungen umfaßt. Dieses
Programm soll der Regierung vom Mehrheitsausschuß un-'
tcrbreitet werden, nub es muß dahingestellt bleiben, ob Graf
Hertling  sein volles Einverständnis damit erklären kann.

„Wohl — ich will eS versuchen. Aber ich sage Ihnen
von vornherein, daß ich an einen Erfolg nicht glaube. Sie
können Uebcrmenschliches nicht von mir verlangen ."

Paul Teßmar hatte sich erhoben. Und mit seinem ge¬
winnendsten Lächeln sagte er: „Ich zweifle nicht im min¬
desten an einem Erfolg. Fräulein Edith ist ja eine so warm¬
herzige junge Dame — und wo e§ um das Glück einer
ganzen Familie geht — — Sie halten es nicht für richtig,
daß ich ibr jetzt die Hand küsse—?"

„Nein. Nicht, bevor ich mit ihr gesprochen habe. —
llud Sie haben ivohl die Freundlichkeit, mich jetzt allein
zu lasse». Ich habe dringend zu tun."

Die Hand, die für einen Augenblick in der Rechten
des Pächters lag, war fieberhaft heiß, und es konnte eine
nicht eben angenehme Erinnerung sein, die sein Blick Paul
Teßmar mit gab. Er blieb regungslos stehen, bis die Tür
hinter dem Besucher zugcfallen war . Dann aber fuhr er
sich mit der Hand nach dem Halse und riß den Kragen auf,
als sei er in höchster Gefahr gewesen, zu ersticken, und aus-
eine geradezu furchterregende Art verzerrte sich sein Gesicht.

Wobl eine Stunde lang lies er im Zimmer hin und
her wie ein Raubtier in der Gefangenschaft, und zuweilen,
wenn cs gar zu übermächtig aus ihn cinstürmte, kam, es
wie ein Ausstöhnen der Wut oder Verzweiflung über seine
Lippen. Endlich siel er wie in schwerer Erschöpfung in
den Luthersiuhl vor seinem Schreibtisch. Minutenlang
noch starrte er vor sich nieder. Dann brachte er seinen An-
zug in Ordnung und drückte anf den Knopf der elektrischen
Glocke.

„Ist meine Frau bereits zurückgekehrt?" fragte er den
Diener , der auf das Läuten mit überraschender Schnelligkeit
erschien. Und der Mann , der wie immer in unterwürfiger
Haltung dicht neben der Tür stehengcblieben war, erwiderte
mit seiner leisen und demütigenden Stimme : „Die gnädige
Frau ist vor einer halben Stunde in die alte Villa ge¬
gangen."

Es mochte sein, daß die Erlebnisse der letzten Zeit den
Fabrikanten mißtrauisch gemacht hatten gegen alle Welt.
Und so maßlos waren seine Nerven gepeinigt, daß das
nichtSsaaerrd leere Lakaiengesicht mit seiner Grimasse von
Demut binreichte, ihn mit Wut zu erfülle».

„Woher wissen Sie das?" herrschte er den Mann an.
der unwillkürlich eine Hand wie zur Abwehr eines Schlages
erhob. „Es ist mir überhaupt verschiedentlich gesagt wor->
den, daß Sie hier überall herumspivnieven nnd an- Orte-

zu finden sind, an denen Sie nicht das geringste zu schaffen|
haben. Außerdem verbiete ich Ihnen ein für allemal, in ]
meiner Abwesenheit das Arbeitszimmer zu betreten. Ich 1
werde es mir noch sehr zn überlegen haben, ob ich Sie im !
Dienst behalten kann."

Er wartete eine Antwort nicht ab, sondern verließ das I
Zimmer , um seine Schwester aufznsnchen. Das GesichtI
aber , mit dem der Gescholtene ihm nachsah, war weder de- A
mittig noch unterwürfig . Und Hermann Rnmboldt hätte»
sich's vielleicht nicht mehr überlegt, ob er ibn behalten sollte 1
oder nicht, hätte er ihn in diesem Augenblick sehen können. W

21. Kapitel.
Wie er ihr von je nnr sein freundlichstes Gesicht ge»

zeigt hatte, so war ihm auch heute nichts mehr von Zor » ;
und Erregung anzusehen, als Hermann Rambvldt die :
Schwelle von Ediths traulichem Mädchenstübchen überichrit« 1
ten batte. Die Wangen des jungen Mädchens hatten sich
gerötet, als er sie erkannte, nnd hastig hatte sie sich von |
ihrem Platz vor dem zierlichen Schreibtisch ans hellem -
Korbgeflecht erhoben.

Wie in banger Erwartung ivaren ihre Augen auf de»
Bruder gerichtet — und vielleicht auch wie in aufkeimendek i
Glückshoffnung. Wenn Marianne sich doch nicht getäuscht ffhatte! — Wenn er kam, ihrem armen gequälten Herzen die
Ruhe wiederzugeben! — Er aber schien es nicht zu sehen,
was anf dem Grunde der großen Mädchenaugen leuchtete. |
treibst," hatte er gesagt und war an den Schreibtisch ge- ' "m
treten, um das Buch zur Hand zu nehmen, in dem sie gelesen Jhatte. Flüchtig blätterte er es durch, aber er hatte wahr- 1
scheinlich nicht einmal den Titel erkannt, als er es mit |
einem Kopfschütteln aus die Tischplatte zurücklegte.

„Es gefällt mir gar nicht, wie du dich hier vergräbst, 1
Kind! Seit wann bist du zum Stubenhocker und zum Bücher- >
wurm geworden? — Sieh doch einmal in den Spiegel ! 1
Du hattest ja mehr Farbe , als du herkamst zu uns . Und
cs sollte doch eine Erholung sein für dich."

Sie ,zm.ang sich zu einem Lächeln.
„Vielleicht geht es mir darin wie dir. Du sagtest mir

einmal, daß dir nichts schlechter bekäme als die Untüttgkeitz«
die andere Erholung nennen. Und cs ist schon beinahe J
sündhaft, wie ich hier in den Tag hineingelebt habe. Es J
wird nachgerade hohe Zeit, daß ich wieder an ernsthafte -
Arbeit denke? Man verlernt auch zuviel, wenn man s»
lange-müßig ist." ^ - -

l8 «rtksH«yg fvlgt.l
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Aus der Stadt •Zj
Auszeichunng. Dem Direktor der Wiesbadener Ver-

,.a5anstalt G. m. f>. H. („Wiesbadener Zeitung" und „Wies-
ftfanet  Neueste Nachrichten"), Herrn Hans H ü ckm a n n,
JJ,,rSc das Verdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen.

Milch für Kranke. Von dem Rathaus wird uns mit-
^teilt, daß die in der «estrigen Ausgabe gemeldete
Milchknappheit bereits wieder behoben  ist . Durch
»ringende Vorstellungen bei maßgebender Stelle ist es dem
Magistrat gelungen , die Ueberweisung einer größeren , seit¬
her nicht nach hier gelieferten Milchmenge zu erwirken.
Die Milchversorgunssstellen werden dadurch in die Lage
«ersetzt, von jetzt ab wieder die Krankenkarten voll und
ganz SN bedienen.

Post-Schalterdienst. Vom 1. Oktober ab werden die Pa¬
ketschalter der Postanstalten in Wiesbaden an Werktagen
während der Wintermonate um 5 Uhr nachmittags, die übri¬
gen Postschalter um 6 Uhr nachmittags geschloffen werden.

„Der Obstbau im Kleingarten." So lautete das Thema
»es Vortrags , den Dipl .-Gartenmeister Scheiter  in der
letzten Versammlung des Wiesbadener Gartenbauvereins
«or einer zahlreich erschienenen Zuhörerschaft, darunter auch
viele Damen und Gäste, hielt. In seiner Einleitung betonte
der Vortragende die Wichtigkeit der Kleingärten , namentlich
auch in der jetzigen Zeit, welcher auch von Stadtverwaltnn-
aen Rechnung getragen werde. So habe zum Beispiel in
diesem Jahre die Stadt Wiesbaden 600 Schrebergärten ver-
vachiet. Der Redner sprach über die Anlage und Einrich¬
tung solcher Gärten und empfahl für dieselben nur das
Beerenobst, warnte aber vor Aepfel- und Birnenhochstäm¬
men,' höchstens empfahl er die Buschform und vielleicht noch
einige Steinobstbäume. Die Anpflanzung von Hochstämmen

*1 sei übrigens in solchen Kleingärten direkt verboten, und das
mit Recht, denn in einem Gemüsegarten sei immer das
Gemüse selbst doch die Hauptsache und jetzt das Wichtigste.
Ter Bortrag behandelte die Anpflanzung, den Standort , die
Sorten, die Pflege, Krankheiten, Schädlinge usw. der Obst-
sträncher und erntete reichen Beifall. In der folgenden Be¬
sprechung wurden noch mancherlei Fragen beantwortet und
Erfahrungen aus dem Kleingartenbau mitgeteilt.

Umsatzsteuer und Eigenverbrauch. Die neue Ilmsatzsteuer
wird auch dann erhoben, wenn steuerpflichtige Personen
Gegenstände aus dem eigenen Betrieb entnehmen, um sie zu
außerhalb ihrer gewerblichen Tätigkeit liegenden o^ ^ en
zu gebrauchen oder zu verbrauchen. Das ist im praktischen
Leben die Regel bei Landwirten, Kolonialwarcnhändlern,
Gast und Schankwirten. Fleischern. Bäckern und sonstigen
Handwerkern und Händlern. .Die Anrechnung erfolgt aber
nur für den Eigengebrauch der Familie . Der Eigen¬
verbrauch kann bei Umsatzsteuerpflichtigenmit weniger als
30000 Mark Jahresumsatz von der laufenden Eintragung
in sein Einnahmebnch ausgenommen und am Schluffe des
Jahres in einem geschätzten Betrage der Gesamtheit der
Einnahmen hinzugerechnet werden. Gänzlich befreit von
der Hinzurechnung bleibt aber ein Eigenverbrauch non
weniaer als 2000 Mark bei Steuerpflichtiaen mit nicht mehr
als 13 000 Mark Jahreseinnahme . Diese Vorschrift findet

i indes keine Anwendung auf den Eigenverbrauch von LuxuS-
; gegenständen.

Festgenommcn wurde hier ein Schwindler, der in einem
! hiesigen Hotel unter dem Namen Heinz von Schmieding

logiert hatte und unter Hinterlassung von Hotelschulden
ausgerückt war . Er hatte auch das Zimmermädchen und
die Kellnerin, mit denen er unter Heiratsversprechungen ein
Verhältnis anzuknüpfen wußte, um Geldbeträge augepumpt.
Der Schwindler ist der Stellmacher Heinrich Schmieding, ein
schon vielfach vorbestrafter, ehemaliger Fürsorgczögling . Er
trug bei seinem Auftreten hier , wobei er sich als Kinobcsttzer
oder auch als Bildhauer anfsvielte, das Eiserne Kreuz 1 und
2. Klasse, das lippische Verdienstkreuz und andere Ordens¬
bänder. obwohl er keine dieser Auszeichnungen besaß. Der
Schwindler wurde in Untersuchungshaft genommen.

Standmuffk. Bei günstiger Witterung findet am Sonn¬
tag, den 29. September , von vormittags 11.30 bis 12.30 Nbr,
im Musiktempel am „Warmen Damm" (Wilhelmstraße)
Standmusik  der Garuiionkapellc unter Leitung des
Obermusikmeisters Weber  statt.
' Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe 2121 und 2122, ent¬

halten die preußische Verlustliste Nr . 1251, die bäuerische

Verlustliste Nr . 395 und die sächsische Verlustliste Nr . 540
(Schluß) und Nr. 541.

Standesamtsnachrichten vom 26. Sept . Sterbe ?älle:
Am 24. Sept . Frau Ernestine Altcrthum , geb. Horenczyk. 29
Jahre ; Baptist Müller , Schuhmacher, 65 Jahre . Am 25 Sept.
Frau Luise Mannweiler Wwe., geb. Scheurer. 56 Jahre;
Heinrich Stutte , Privatier , 73 Jahre ; Anna Vanmann . Aus-
wärterin , 68 Jahre ; Hedwig Kraus Wwe., geb. Knapp, 55
Jahre . -_

Israelitischer Gottesdienst.
Israel. Kultusgcmeiude, Synagoge : Michelöberg. Hauptiynagog- :

Samstag , den 28. und Sonnlag , den 20. Sept .: Schlupfest und Tag der
Gescpcssrcude: Borabend 8.18 Uhr, Samstag norm. 8 Uhr, Abschicdsprc-
digt des BczirksrabbincrS Dr . Kober 18 Uhr, nachm. 3 Uhr, abends
8.30 Uhr: Ansprache an die Jugend ; Sonntag vorm. 8 Uhr, nachm. 3 Uhr,
Ausgang 7 Uhr. — Wochentage morgens 7.1ö Uhr, nachm. 8.48 Uhr. —
Die Bibliothek ist geöffnet: Dienstag nachmittag 4—8 Uhr.

Alt - Israelitische KnllnSgemeindc, Synagoge : Fricürichstrabe 33.
Jomlov Borabend 8.48 Uhr, morgens 8.18 Uhr, nachm. 3.38 Uhr, abends
8.88 Uhr. Wochentage morgens 8.48 Uhr, abends 8.38 Uhr.

Kurhaus, Theater, Vereine, Borlrage «iw.
Königliche Schauspiele.  In der am Sonntag

stattfindenden Aufführung von Richard Wagners „Die Mei¬
stersinger von Nürnberg" wird als „Hans Sachs" Herr Her¬
mann Andra  von den Vereinigten Bühnen in Graz ans
Anstellung gastieren. Den „Walter Stokzing" singt Herr
Scherer, den „Veit Pogner" Herr von Manovarda zum ersten
Male. (Anfang 6 Uhr.)

Deutsches Turnen.
Jugend -Wetturne«. Zu dem am Sonntag , 29. Septem¬

ber, nachmittags 2'A Uhr auf dem Exerzierplatz an der
Schiersteiner Straße stattsindenden Jugend - Wett-
turnen  der Unter- und Mittelstufen der städtischen
gewerblichen Fortbildungsschule  in Gemein¬
schaft mit dem Turnqau Wiesbaden  sind Jugendliche
im Alter von 14 bis .18 Jahren ohne Rücksicht auf deren
Zugehörigkeit zu einer turnerischen Vereinigung zngelassen.
Zur Uebuna stehen Ballweitwerfen bezw. Handgranaten¬
weitwerfen, Weitsprung mit Ankauf, Schnellauf über hun¬
dert Meter, ferner die erste und zweite Freiübung des dies¬
jährigen Feldbergfestes und turnerische Spiele.

.Hessen-Nasfarr und Umgebung.
Dotzheim.

Eine Wohltätigkeitsveranstaltung wurde am Sonifiag
im „Deutschen Kaiser" unter Leitung von Fräulein Gieck
veranstaltet. A. u. gelangte auch das Kinderspiel „Ein Schul-
ansfiug ", sowie das fünfaktige Schauspiel „Stunden des
Schicksals" zur 'Aufführung, beide von der Leiterin selbst ver¬
saßt und von den sehr zahlreich erschienenen Zuhörern mit
großem Beifall ausgenommen.

Vierstadt.
Gemeindcvertretersitznng. In der Sitzung der Gemeinde

veickretcr nahmen die Mitglieder Kenntnis von dem Rück¬
ritt des Direktors Müller.  Er war zugleich Mitglied
der Kohlcnkommission. welches Amt er gleichfalls nieder-
legte. — Für eine Person, die in einer Lungenheilanstalt
untergebracht ist, wurde ein Drittel der Kosten ans die Ge-
meindekasse übernommen. — Gegen den Sanitätsrat Doktor
König zu Frankfurt wurde das Enteignungsverfahrcn «ur
Abtretung des Geländes im Distrikt Gemeindefeid ein-
gcleitet. — Ein Gesuch mehrerer Frauen von Kriegsteil¬
nehmern um Erhöhung der Gemeindeunterstützuug wurde
vertagt. ES wurde darauf hingewiesen, daß bei der zu
gründenden Volksküche in erster Linie die Kinder der
Kriegsteilnehmer berücksichtigt werden sollen. Als erste Rate
wurden für die Volksküche  1900 M. bewilligt. — Schon
mehrere Male hatten die. G e m e i n d c b e am t en uni Ge¬
währung von Teuerungszulagen  gebeten . Die Ver¬
tretung bewilligte solckie nunmehr nach den Sätzen der
Staatsbeamten . Eine Neuregelung der Gehälter erfolgte
noch nicht. Man will vielmehr dieserhalb mit den anderen
Vorortgemeinden Fühlung nehmen und die Gehälter gleich¬
mäßig regeln. So werden denn endlich die berechtigten
Wünsche der Gemeindeveamteu Berücksichtigungfinden.

hat am 14. Juni den 8^ jährigen Sohn des Eisenbahn.
schlossers Johann Goldhausen vom Tode des Ertrin¬
kens  in der Lahn gerettet. Diese von Mut und Ent¬
schlossenheit zeugende Tat bringe ich hiermit lobend zur
öffentlichen Kenntnis.

6. Rad Salzschlirf. 26. Sept . B e i d e m B e r su c&. i 5 r c
Kuh zu retten , se l bst e rt run ken.  Dieser Tage er¬
trank die 32jährige Ehefrau des Müllers Wilhelm Klitsch
in der Schlitz. Sie wollte einer ihrer Kühe, die ins Wasser
gefallen war, beraushelfen und siel dadurch selbst hinein.
Nachdem das an der Unglücksstelle sehr tiefe Wäger durch
das Oeffnen der Wehrschlenfe abgelansen mar, fand man
die Leiche.

Sport.
Rennen in Gruuewald.

r. B e r l i n, 26. Sept . (Eig. Tel .)
1 Preis von Karlsborst. 8000  M . 1400 Meter.

1. v. Bennigsens Eiders Traum (Schmidt ), 2. Heimchen
(Klotz), 3. Rumplertanbe II iThiele). Ferner liefen: Wiga-
mur Hexenkind, Besscrnnq. Fachinaer, Krone, Drachcnpalme,Rjfmfrf. Nieliri,flickt. Marickallin . Victoria , See-Schvysiane. Czapka. Wehrpflicht, Marichallin , Victoria . See-
brüage. Sternblume , Ordensband, Ostmark. Delila , Hrldur.
Padua .' Tot . 173:10, Pl . 51, 27, 41:10.

2 W a l d f r i e d- R e n n e n. 16000 Mark . 1200 Meter.
1 Stall Bollendorss Glockenturm (Rastenberger ), 2.
Bannwart (Kasper), 3. Jinis (Blume ). Ferner liefen:
Heuchelei, Merovinger II , Crajowa , Dardanvs . Seltka . Lle-
bcsmahl. Tot. 17:10, Pl . 13, 14, 24:10.

3 Kinc sein - Rennen.  30000 Mark . 3000 Meter.
1. Gestüt Grabitz' Prolog (Rastenberger ), 2. Anemone
(Derschiig), 3. Galant (Schmidt). Ferner liefen: Indus,
Ehamiffv, Enoadin, Senfinel . Tot . 24:10, PI . 12, 14, 13:10.

4 Dalberg - Rennen.  12000 Mark . 1200 Meter.
1. Beunas Fasttag (Kaiser ), 2. Feldstein (Rastenberger).
3 Puppi (Falke). Ferner liefen: Togo, Lndendorff II.
Prahlhans , Corinna , Hyperbel, Beberitze, Lotosblume. Tot.
52:10, Pl . 18. 18, 14:10.

5. Glocke - Renne  n. 16 000 Mark . 2000 Meter. 1.
v. Weinbergs Lorbeer (Schmidt ). 2. Kobalt (O. Rauer ).
3. Feuersnot (Rupprecht). Ferner liefen: Griseldis , Thillot,
Sandschack, Rheinpreußen, Seeräuber . Tot . 27:10. Pl . 12.
16 18*10

6Bergessenheits - Rennen.  12 000 M. 1000 Mir.
1. Naumanns Heidelerche (Olejnik ). 2. Herzliebst-e
(Grütz). 3. Falkenhayn (Schmidt). Ferner liefen : Proser-
pina, Jndling , Carola , Pera , Ulan II , S . M. Fritzi,
Balaleika , Halt, Hilde II . Tot . 36:10, Pl . 16. 18. 19:10.

7. Quirl - Ausgleich.  16000 Mark . 1600 Meter.
1 Prinz M. Hohenlohe-Oeringens Rein fall (R . Fischer).
2. Landwehr (Wenzel), 3. Adamina (Hellebrand). Ferner
liefen: Ganghofer, Rächer. Lux, Olala , Sattelfest , Künstelei.
Sendlitz. Maas , Attacke. Check, Theervse, Fatme . Oha, Re.
velin, Rozmarzenie. Tot . 105:10, Pl . 36, 24, 45:10.

Voraussagen für Magdeburg am 28. September:
1. R. Sigeboto — Rose vom Liebesgarten — Martin.
2. R. Leopard — Wolpoto — Ostry'.
3. R. Sängerin — Siegerin II — Leonardo II.
4. R. Vesper — Erich — Arras.
5. R. Lilienstein --- Rosendaal — Cosima.
6. R. Eormoran — Dur — Apollinaris.
7. R. Dirigent — Sperrfeuer — Sudan.

Nächster Galopprenntag 29. September in Grunewald unc
München-Riem.

Für f leischlose Tage t?
wenn Sie Ihren Suvoeu und Speisen zur Erzielung eines
kräftigen, fleischartigen Wohlgeschmacksetwas „Reine Suvven-
würze Nr. 550" zuseben, die bei vielen Hofküchen. Militär-
ünitern, staatl.-städt. Behörden dauernd im Gebrauch fit. Preis
j(  i .7o die 200 i- - Fl ., überall erhältlich. Hersteller: Herkules-
Näbr mittelwerk, G. m. b. H. in Frankfnrt-Mai». l«7»

in. Limburg. 26. Sept. Lebensretter.  Der Regie¬
rungspräsident veröffentlicht folgende lobende Anerkennung:
Der Eisenbahnschlosser Hermann H oh l wein  in Limburg

Berantwortlich für Politik und Feuilleton : B . E. Etsenbei-ger, für de»
übrigen redaktionelle» Teil : Han« Hllnekc. Für den Jnfrratentctl un»

geschäftliche Miltctlnnge»: >. B. I . Bahler . Sämtlich tn Wiesbaden.
Druck». Verlag der Wiesbadener Verlags - An  st alt  G . m. b. H.

Boraussichtliche Witterung iür Samstag . 28. Sept . :
Keine wesentliche Aenderun«.

!

m Mit grossem Schmerze bringen wir zur Kenntnis, dass unser lieber,
hoffnungsvoller Sohn und Bruder

•Situ
Bekanntmachung ;.

im 16. Lebensjahr uns durch den Tod entrissen wurde.
Um stilles Beileid bitten

Im Namen der Hinterbliebenen
Jakob Ohlemacher u. Frau

Postschaffner.

Wiesbaden , den 26. September 1918.
Die Beisetzung hat in Winkel  am Rhein stattgefunlen.

Einzahlungen auf Geschäftsanteile (Mitgliedsguthaben ) die vor
Schluss eines Vierteljahres erfolgen, nehmen von diesem Zeitpunkt ab
an dem Gewinn teil.

Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach zweck¬
mässig vor 30. September 1918 zu leisten.

Ebenso empfiehlt es sieh für neu hinzutre¬
tende Mitglieder , die Mitgliedschaft tunlichst
vor dem 30 . September 1918 zu erwerben.

Der Gewinn - Anteil betrug für 1917 6V 20/0.
Wiesbaden , 15. September 1918.

Vereinsbank Wiesbaden
m |689 6533

Eingetragene Genossenschaft mit beschänkter Haftpflicht
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

MiM fit Ml )?i ui Wegeiw
Slico: HellMIlllWaße 45,1. 6t_ Tel.-Nr. 488, 489, 490, 6140, 6141, 6142,

Frisch eingetroffen:

znm Einschneiden Pfund 8 Pfennig. (8858

zum &inmachen
ft -601t .JnhaJj[

Willi-Höcker
Grosskacheneinrichlungcn

SdhlHerplafo L.

Die Mülirik von Simon Seuerlti
Gegründet 1829 Alzey ( Rheinhessen)

empfiehlt
Telefon 364

Schlafzimmer lm*zwe *"un-dreitür’Schränken in Ei che

LiNMld-. LM.
Futter-, Blumenkübel,

Putz-, Kohlencimer
verkauft Sauer , Göbenstr. 2.

__ Nussbaum, Birke und Mahagoni sowie

Speisezimmer ,Herrenzimmer ,Küchen¬
einrichtungen , alles erstklassige Fabrikate
und alle Einzelmöbel in gross.Auswahl zu zeitgemäss nie dr.Preisen.
Die Möbel können auf Wunsch bis zum Ende des Krieges

am Lager stehen bleiben. |564l
Städtische Leihhausvcrwaltung.

Lie Versteigerung der verfallenen Pfänder (Nr. 82 973 bis
86 834) findet Montag, den 7. Oktober, vormittags s Uhr. im
Lcihhaulc Neugaffc8, Eingang Schulgasse, statt. Die Auslösung
dieser Pfänder kann bis 4. Oktober erfolgen. Am 5, Moder
ist das Leihhaus geschloffen. .
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Der glänzende Weltetadt - Spielplan!
Einzig existierend lf Imna

in dieser Vollendung ** *
Weltbekannt in ihrem elektrischen Liditakt.

' ' Herr !. Lichteffekte!
Max Falke Lies ’l Mutoer

i. seinen neuen Vorträgen — die radelnde Venus —

w»„,* prolongiert0 es lebende Spielzeug
Ly Na nsen,Spitzentänzerin. C&clHeRelll, Operettensäng.
Die grösste Sensation des 20. Jahrhunderts ! Gastspiel

„Rolando “ Der geniale Universalkünstler.

Um lOOO Mark!
Gelegentlich einer » usivrache über die schon mehrfach»usaestellte
Behauptung, dah der Gedankenleser Rolando nur Gedankenank-
trüge aussükren köune. die sich auf den Tbraterraum beschranken,
ist zwischen Rolando und -ini««« bannten Wiesbadener Bürgern,an der Spitze die Herren Jac. Rückert und i.ambcrtt. etne Wette
zustande „klommen. lt. welcher Rolando etne Aufgabe l.Ssen kost,
deren erber Teil sich über beliebt« zu wsblende Stadtteile Wies¬
badens ausdehnen darf, während der zweite Teil des Experimentes
am selben Abend im Walhalla-Theater zum A,is !r->„ Sllanat -
Der Ausganaspuntt der Wette tlt dos » atsrr-Kriedrich-Denkmal
ttkaiscr-8 r̂i«drich-Platz», an welchem sich am oreitog . den 27. ds.
Mts . nachmitt. 4 Uhr. alle beteiiigtcn Herren einsiubrn werden.

Idie Direktion des Walhalla - riieot er ».
Sonntags 3 Vorstellungen-

Königliche Schauspiele.
Lreitag, den L7. September, abends b.M Uhr. L. Volksabend.

(Lteuft. und Freipilitze kinü aufgehoben.)
* Maria Stuart.

Ein Trauerlplel in S Akten von Friedrich von Schiller.
Spielleitung : Herr RcgiNcur Legal.

Ende nach 1b Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , 27 . Sept . :

Na<hm . 4 und abends 8 Uhr:
Abonnrni ' nts - K onzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.

Cbalia
Mod» und größtes Lichtspielhaus.
Kirchgasse 72. Telephon bl57.
Berlängert bis 27. Septemb er:

tzennq Porten
<n dem groben Schauspiel:A»MfiM

Des Ms
in 4 Akten,

Gräfin Auguste
Schwank in 1 Aufzug mit

Lia Lay.
FreiMigerSWerM-

oienstlnder LanWirtsAst
_ 2. Teil . [6768

KINEPHON
Allein -Erst -Aufführung!

Das Eulenhaus!
Schauspiel in 4 Akten.

Die Abenteuer Sr. Hobelt.
Köstliches Lustspiel in 3 Akten.

MONOPOL
DrohendeWolken am Firma¬
ment . Drama e. Ehe in 4 Akten.

In nnd nm Trient.
Herrliche Aufnahmen.

- ------- Mt . Wu . --------
Chines . Sensations - Schauspiel

in 5 Akten._

yüizilge mit einer Rolle
besorgt billig Christ . Klös,
Wellritzstr . 48 , tztbs . P . [*3892

ODEON
Telephon 3031. Kirchgasse 18.
Spielplan vom 25— 27. Sept.
HillllllliliiOllllllilltllMlllllllllllilllllllOIOIIIII'IOIIIlIHtlllU

Heute letzter Tag!
Auf Verlangen:

Die getupfte Krawatte.
Detektiv -Film in 4 Akten mit

William Katzn.

Professor Rehbeins
Verlobung.

Lustspiel in 3 Akten.
Melita Petri . Leo Penkert,

Herbert Panlmiiller»

Der kleine Held.
2 Akte. Dramatisch . 2 Akte.

Die erste deutsche 1°™
Hochgebirgsbahn.

Interessante Naturaufnahme.»

ist

JeiilWM
bester meiblicher

Amber!
[6828

weitzkraul
Pfund 8 pfg.
zu haben in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth.

Arbeiterinnen
stellt ein:

Zigarettenfabrik Ed. Laurens,
Inh . Ewald Krehssel,

*3876) Taunnsstratz « V6.

HeuteFreiiag abend ; 27 « Sept . ISIS

gelangt der Schlussteil der Wette um

£ÜT 10OO Mark "WU
zwischen dem Gedankenleser

ROLANDO
und den Herren Rückert und Lamberti im

Walhalla -Theater
zum Austra ^.

Residenz-Theater.

Wiesbaden:: Vorselrmzte WutzM -Wae
Stiftstraße 18. — Fernruf 1036.

SSiiüiiNiimiimiimmiiiiiiimiiiiimuimiiHmiiHiimMimiiiiMmHiHimniMumiiimiiimtiiiiMimii|

Morgen Samstag . 28 . September 1918.
abends ^ 8 Uhr:

Ehren -Abend
des beliebten Musikdirektors

Arno Tnlpenstiel

II

des Tulpenstiel 's Orchester in Wiesbaden

3« Mnstler
verbunden mit

AMMMAbeni!
u . a.

S Auskunft umsonst bei(tiwerhörigkeit
Ghrgeröusch.nero.Shrschmerz

über unsere tausendfach bewähr¬
ten , patentamtlich
,esch.hSrtrommeln.

equemu -unsichtb . Pwagfldk]
zu tragen . Äerztl . ^ nJiVW
empfohlen . Glänz . , röh«.
Anerkennungen.
Sanis Versand München 133 h.

Düngemittel
für Herbüdünaung empfiehlt

Carl Zlss , (6663
Dotzh . Str . 101. Telefon 210 -t

Mperfliel »15  Wr.MeschuW
mi  der guten ulten Zeill

Da die Tischbestellungen sehr groß sind, sichere
man sich frühzeitig Plätze durch Fernruf 1038.

Nur frühes . Kommen sichert Platz.
Eintrittskarten sind an der Kasse vormittags von

11—1 Uhr , nachmittags ab 5 Uhr zu haben.
Die Direktion.6845s «

tautet*
Moderne intime

ttnzündeholz
per LackM 1.&0,

Kbfallholz
per Sack Ji 2.50

liefert frei Haus . [6364
W. Gail Wwe.

Wiesbaden
Bestellbüro : Schwalbacher
Straße 2. Telefon ütr . 84.

Freitag , den 27. September.
Neuheitl

Abends 7 Uhr.
Die Tänzerin . Neuheitl

Komödie in S Akten von Melchior Lengyel.
Spielleitung : Dr . Herma» Rauch.

Ende 9.30 Uhr.

Jj[(Dffene StellenJ

für stlwernst gesucht.
M . Schwittner,

Höchs! g. Mailt. um

zuverlässigen AHerlnecht unv
TagMner tutfit

Koch» Schierst. Str . 54e. [*3807

Schneiderin
für BöänöOTpij

zum 18 . Dktober

gcsllU ) i . [68431

WarenhausM BoraaS
G. m. b. H.

NW
HjrUkheu.Haus6esukht.

Frau Rospatt,
3896* 1 Frankfurter Straße 45.

\
Saubüre ehrliche

Frau
vormittags 3 —4 Standen

gesucht . [esu

J. Bacharach
Webergasse 4, Toreingang.

V _ — - - - /

Lichtspiele
Lichtbildbühne

Mauritiussiraßd 12. Telefon 6137 und 6582

. Bis Freitag verlängert!

DerTrompeter
von Säkkingen
Romantlsches Schauspiel in 5 Akten von Victor von Scheffel

Nachmittags 4 bis « « hr auch

für die Jugend erlaubt!

Monatsfrau
für Ladenputzen gesucht. (*3898

Blumcnnandlnng Weber,
Wilhelmstraße 6.

Saujmidjen gesucht.
Blumengeschäft C. Brömfer.
Mauritiusstraße 11. [H.267

LehkiilWeil
mit guter Lchulbiwung

gesucht» sas»
F . Zimmermann,

Kirchgasse -9.

fflt MmmMM
suchen A . Weber & Co . ,
Wilbel mstraße 6. '*3899

Unterricht

AöiMiiher Utilectidil
im Frisieren u . Onduliere»
wird erteilt _ [*3890

Herrngartenstr . 8, Schulz » \

U Tiermarkt

Hebgen , Schiersteiner 8
oberhalb der Wielandstr . .(* *

^Uaus . Gesuche

zu kaufen gesucht. - (Mis
Ph . Krämer , Langgafle 26.

Zu verkaufen
iKelter -Mühlr,gu ». Wein-

fast, Kortmaschine , Fahrrad
zu verkaufen bei Fink , Zieten»
ring 4, Stb - 1*30051

| ' Saluten•«clansta
®i kbh  Beit « inlirj
einen blauen Herrenrock von
Gasfabrik bis Bahnhof . Abzu¬
ges . geg. Belohn . Adeldeidstr . 47.

^ verschiedener
Gutbnrgerliches Mittagessen
reizlos zuberetiet , sucht magen¬
kranker Herr in gut . Hause oder
Fremdenheim geg. entsprechende
Bezahl . Off . u . N 3Ö7 a. d-Ge- j
scväilsst.d.BI..Nikolasstr.il. [. :

Wer Art AM
IMsteine Äh

Offerte an [*3s0»
»Rheinische Elektrizitäts-

Gesellschaft G. m. b. H., I
_ Luilenstraße 8 , 1.

Die Fra » , welche aus Ver«
sehen das weiße Körbchen mit j
Inhalt i . Bahnzuge v- Niedern¬
hausen nach Wiesb . gestern Abd-
mitnahm , wird gebeten dasselbe
zurückzubringen , da sie erkanntz
wurde , andernfalls erfolgt poli¬
zeiliche Anzeige . Frau Petry»
Bleichstraße 23, Pt . (*39 dS ^

[6817

Suche zum foiortigen Eintritt per sofort oder später

MI. firaiuficfeanötge Bcritiletin
für meine Handarbeitsabteilung.

Offerten mit Gehacksansprüchen und Referenzen
erbeten an M . Schneidcr , Kirchgasse 35/37 . [6842

Bi»W»ser
von neue » Utkv gebrauchtei»

_ leichteren Halbwagen , Jagd-
wagen , Parkwagen extra anderer Ausführungen,
gut erhaltene Spazicrschlitten kaufe mit. Ge¬
fällige Angebote bitte zu richten umgehend an Adresfe:

ü . MM , Ml » M.
[»3893
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